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        1. Ich weiß nicht, ob ich dich das jetzt fragen sollte

    Sie waren Nachbarskinder und gehörten zusammen. Einer ohne den anderen war einfach undenkbar. Jimmy war in das Nachbarhaus gezogen, als er zwei Jahre alt gewesen war - und Heidi war genauso alt! Nachdem sich ihre Mütter verstanden, blieb ihnen gar nichts anderes übrig, als Freunde zu werden - und das wurden sie dann auch. Sie verstanden sich gut. Besser als Geschwister, besser sogar als Zwillinge. Sie konnten lesen in den Augen des anderen, sie wussten um die Gefühle des Freundes und sie erzählten sich alles - wirklich alles. Die ersten Schwierigkeiten im Kindergarten, Tiefschläge in der Schule und Ärger mit den Eltern oder mit anderen Kindern. Heidi half ihm bei Mathe und Jimmy brachte ihr bei, Fußball zu spielen. Geheimnisse gab es nicht - nicht zwischen ihnen. Sogar die Pubertät hatten sie ohne Probleme gemeistert. Es konnte sie auch nicht entzweien, als die erste Liebe ins Spiel kam. Nur die jeweiligen Partner hatten kein Verständnis dafür, dass da noch ein Dritter im Spiel war. Noch dazu einer, der ihnen immer vorangestellt wurde! 
 
 Jetzt waren sie beide fast neunzehn und irgendwann hatte sie ein intensives, sehr intimes Gespräch auf eine gefährliche Idee gebracht. Sie waren unerfahren, auf einem gewissen Gebiet - alle Beide! Und sie wollten Erfahrungen sammeln. Nicht hinter den anderen zurückstehen, die mit irgendwelchen Erlebnissen protzten. Aber es gab Niemanden, dem sie dieses außergewöhnliche Ereignis anvertrauen wollten. 
 
 Irgendwann hatte Jimmy dann gefragt: "Ich weiß nicht, ob ich dich das jetzt fragen sollte, aber wenn nicht dich, wen dann! Wir beide, wir gehören doch zusammen! Ich möchte ... - mit dir!" - Heidi sah ihn an. Sie hatte schon verstanden! Eine Gänsehaut überlief sie. "Hast du noch nie darüber nachgedacht?", fragte er. Sie senkte den Kopf - zustimmend. "Doch, Jim! - Ich habe darüber nachgedacht! - Ich, ich - ich wollte schon damals, als du mit Karla zusammen in der Gartenlaube warst ...." Sie brach ab. Es war schon ein bisschen peinlich. 
 
 Sie saßen im Garten, der Abend brach herein und sie sahen sich tief in die Augen. "Meinst du, wir sind verliebt?", fragte sie unsicher. Er zuckte mit den Schultern. "Was ist schon verliebt? - Ich habe keine Ahnung! Ich weiß nur, dass ich dich alles fragen kann, dass ich mit dir reden kann. Du lachst mich niemals aus! Du hilfst mir - immer! Sogar wenn du Zoff kriegst!" Er lachte, als ihm ihre gemeinsamen Streiche einfielen. Lange Zeit sah er sie an, dann sagte er: "Mit dir bin ich nie allein!" 
 
 Genau das war es! Sie empfand es genauso. Er war ihr Vertrauter. Sie hatte ihn sogar zu ihrem ersten Termin beim Frauenarzt mitgenommen und er hatte auch auf sie gewartet, als sie sich die Pille holte. Warum sollten sie jetzt ihr Problem nicht miteinander lösen? "Und was ist...?" Sie stockte. "Was, Heidi?" - "Was ist, wenn wir uns dann nicht mehr verstehen? - Danach?" - Darüber musste er nachdenken. Denn das war wirklich ein Problem. Sie zu verlieren - das würde er nicht verkraften! "Ich weiß es nicht! - Ich will nicht, dass sich etwas ändert zwischen uns! Ich will dich immer so behalten, wie jetzt! Du bist mir einfach zu wichtig!" Heidi nickte zustimmend. "Aber wenn wir miteinander schlafen - und es wird schrecklich!? - Was tun wir dann?" Sie wollte ihn nicht hassen müssen - nur wegen so etwas! Aber sie konnte es auch nicht ausschließen - nachdem was man ihr so erzählte, war das, was da auf sie zukam, ein unbeschreibliches Ereignis und man reagierte nur noch unlogisch. 
 
 Sie wälzten dieses Problem tagelang. Sie redeten über alles. Keinem anderen Menschen auf der Welt, hätten sie sich so anvertrauen können. Und dann machte Jimmy einen Vorschlag: "Pass' auf, wir machen nur, was wir beide wollen. Wenn du sagst "Stopp!", ist es aus. Ich höre sofort auf. Ich schwöre es dir. Und umgekehrt genauso!" Das fand sie eine gute Idee. Sie vertraute ihm ja! Er würde sie nicht verletzen, ihr nicht wehtun! Kein anderer würde sie so lieben können, wie er! Nur er kannte alle ihre Gefühle! Sie nickte und damit war es beschlossen! 
 
 Die zweite Phase ihres Planes begann. Sie mussten jetzt ihr Vorhaben in die Tat umsetzen - ohne dass jemand dahinter kam. Aus irgendeinem Grund, glaubten sie beide nicht, dass ihre Eltern damit einverstanden wären. Und das war wohl auch so! Aber sie hatten ja Zeit - und alles wäre so wie immer. Jeder wusste, wie vertraut sie waren. Keiner fand etwas dabei, wenn sie zusammen waren! Sie würden gemeinsam auf ein Open-Air-Festival fahren - nach Norddeutschland. Auch das war keine neue Erfahrung für ihre Familien. Heidis Mutter fand es sogar sehr beruhigend einen "Mann" an ihrer Seite zu wissen, der sie beschützen würde. Und das würde er - ganz sicher! 
 
 Aber sie fuhren nicht nach Norddeutschland! Jimmy hatte eine ganze Woche lang heimlich Hotelprospekte studiert und beschlossen mit seiner Heidi in ein kuscheliges "Romantik-Hotel" zu gehen. Es sollte ihnen an nichts fehlen. Es gab einen Pool und sie wollten es erst nach seinem Geburtstag tun. Erst, wenn er achtzehn war - in zwei Monaten! Keiner sollte sie zurückweisen können. Er buchte heimlich ein Wochenende im September - in Nürnberg! Er hatte die Stadt noch nie gesehen, aber sie erschien ihm immer als eine romantische, mittelalterliche Stadt und er wusste, Heidi würde sie gefallen! Die verbleibende Zeit redeten sie über nichts anderes mehr. Und Jimmy bemerkte, dass sich seine Einstellung ihr gegenüber änderte. Er betrachtete sie mit anderen Augen. Und was er sah, gefiel ihm sehr gut. Sie erschien ihm so schön! Eigenartigerweise änderte sich nichts in ihrer Vertrautheit. 
 
 Heidi zuckte nicht mit einer Wimper, als Jim eines Tages, als sie alleine waren, sagte: "Du hast einen tollen Busen, weißt du?" Im Gegenteil. Sie freute sich darüber. Als er aber dann fragte: "Darf ich ihn anfassen?", wusste sie nicht weiter. Jimmy sah ihre Verlegenheit. Er wollte sie nicht verlegen machen, aber...! Sein junges, begehrliches Blut kochte in seinen Adern. Er nahm sie in den Arm, legte seinen Kopf auf ihre Schulter. "Weißt du, ich kann kaum noch an etwas anderes denken, als daran, wie du nackt aussiehst!", gestand er. "Soll ich es dir zeigen?", fragte sie plötzlich verlockend. Auf einmal war sie Eva! Ihr Unbehagen war verschwunden. "Nein!", flüsterte er erschauernd und küsste zärtlich ihr Ohr. "Wir dürfen es nicht verderben. Niemand soll etwas bemerken - vorher! - Ich habe mich schon wieder im Griff!" Seine Lippen auf ihrer Haut machten sie nervös. Sie zitterte innerlich. Irgendwie reagierte sie jetzt schon auf ihn. Sie fühlte es: Es würde ein Erfolg werden! 
 
 Und was sie ihm nicht erzählt hatte: Auch sie lag in ihrem Bett und träumte von seinem Mund, der über ihre Augen küsste, den Hals hinab und sich auf ihr Dekolleté presste. Der Gedanke an seine Hände, die sich um ihre Brüste legten und sie sanft zusammen drückten, brachte sie um den Schlaf. Aber natürlich hatte er Recht. Wenn man bemerkte, was sie vorhatten, wäre es zu Ende, bevor es begonnen hatte. Und das wollte sie nicht. Sie wollte mit ihm nach Nürnberg fahren und in das romantische Hotel gehen - als seine Frau! Und dann würden sie ein Fest der Liebe feiern. Ein bisschen mulmig war ihr zwar schon, aber sie war auch neugierig und - sie war auch erregt! Jimmy erregte sie! Besonders, da sie jetzt wusste, dass auch sie ihn verwirrte, dass sie ihn lüstern machte. Sie gefiel ihm! Das machte sie glücklich! 
 
 Sie hätte so gerne gewusst, ob "er" hart war! Aber wie? Sie konnte doch nicht fragen: "Ist dein Schwanz steif?" Dieses Wort hasste sie sowieso, aber was konnte sie sonst sagen? Wie konnte sie derart delikate Dinge formulieren? Bevor sie aber diesen Gedanken zu Ende gedacht hatte und zu einem Ergebnis gekommen war, hatte ihre Hand ihn berührt. Und sie wusste, was sie wissen wollte! Und Jimmy zuckte zusammen. Seine Augen wurden immer größer - hungrig. "Was tust du nur?" Er keuchte unterdrückt. Seine Stimme klang auf einmal fremd. "Ich kann es doch kaum mehr erwarten.
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